
Franz Moser an Leo Trotzki, [ca. 1930]1      3 Seiten, Abschrift und Faksimile 
___________________________________________________________________________ 
 
Euer Hochwohlgeboren! 
Bitte vor allem, die Störung zu entschuldigen. Mein Leben, so lautet der Titel eines Werkes, das 
sehr tiefen Eindruck auf mich ausübte. Ein hartes wechselrasches und arbeitsames Emigranten-
leben, ein emsiger Kampf zwischen Zeit und Form.  
XXX 2menschlichen Fühlens und Verstehens, durchzieht dieses Werk.  
Eigenleben, verschmolzen mit der Volksseele, ergibt das Gesamtwerk. 
Ein Mann, der so viel soziale Erkenntnis und Kampfkraft besitzt, wird gewiss auch der Bitte 
eines armen jungen Mannes willfahren. 
Seit langer Zeit kämpfe ich gegen ein unerträgliches Schicksal.  
Not, Hunger und blinde Verzweiflung sind für mich, mein Kind und Lebensgefährtin Alltags-
begriffe geworden.  
[Seite 2] Keine Arbeit, keinerlei Unterstützung, das ganze Hab und Gut verkauft.  
Trotz bester Empfehlungen, prima Zeugnisse keine Arbeitsmöglichkeit zu finden (z.B. Emp-
fehlung des bekannten Schriftstellers Dr. Stefan Zweig). 
Das bedeutet für mich und dem Kinde langsamer, aber sicherer Hungertod. Bitte Sie als Schrift-
steller von ganzem Herzen für mich und mein kleines Kind, die unschuldige Opfer der argen 
Wirtschaftskrise sind, um eine kleine finanzielle Hilfe. Es erübrigt sich meines Gedankens, von 
den furchtbaren Leiden zu schreiben, die Seele und Körper zerstören, die mich unaufhaltsam 
dem Abgrund entgegenführen.  
[Seite 3] Obwohl das Briefporto für mich eine große Ausgabe bedeutet, schicke ich den Brief 
mit fester Zuversicht auf ihre wohltätige Erkenntnis ab. 
Ersuche freundlichst um sofortige Antwort und spreche im Voraus den besten Dank aus. 
 
Mit besonderer Achtung 
Moser Franz 
 
Adresse:  

Moser Franz  
Salzburg 
Gisela Kai 17  
Austria. 

 
1 Zu Franz Moser liegen uns keine biografischen Angaben vor. Auch das Datum des Schreibens ist uns 
nicht bekannt, es dürfte aber um 1930 verfasst worden sein. Trotzkis Autobiografie, Mein Leben, 
wurde jedenfalls im September 1929 beendet und erschien 1930 im S. Fischer Verlag auch auf 
Deutsch. 
2 Die beiden Wörter konnten nicht zweifelsfrei entziffert werden 







 


